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geordnetenhaus. 
57. Sitzung vom 5. Mai, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Die zweite Berathung der Berggeſetznovelle wird fortgeſetzt. 

Die 58 85 b—93 (Verhältniß der minderjährigen Arbeiter) und 
die Art. 2—4 (Arbeitsverhältniß und ſeine Löſung) werden debattelos 
unverändert angenommen. — 

Art. V fieht die fakultative Faden eines Maximal⸗ 
arbeitstages vor für Betriebe, in denen durch übermäßige 
Dauer der Arbeitszeit die Geſundheit der Arbeiter gefährdet wird. 

Ein Antrag Hitze will die Regierungsvorlage wieder 
berſtellen, wonach nicht wie im Kommiſſionsantrage jeder einzelne 
Betrieb, der als geſundheitsgefährlich erachtet wird, als ſolcher 
bezeichnet werden muß. ſondern für 1 im all⸗ 
gemeinen die Maximalarbeitszeit eingeführt werden kann 

Außerdem liegt eine Reſolutlon Hitze vor: eine Unter⸗ 
jeden darüber anzuftellen, inwieweit eine Herabſetzung der 

rbeitszeit in den 1 der verſchiedenen Oberbergamtsbezirke 
aus Rückſicht auf Leben und Geſundheit der Arbeiter erforderlich 
erſcheint, und das Ergebniß dem Landtage mitzutheilen. 

Abg. Hitze (Str.) tritt entſchieden für möglichſt allgemeine 
Einführung des 1 in Bergwerken ein. Hier 
ſei er beſonders am Platze, da die Arbeit unter Tage, bei künſt⸗ 
licher Ventilation, ſtickiger Luft, Schwere der Arbeit beſonders an⸗ 
ſtrengend und geſundheitsſchädigend je. Man dürfe die Ent⸗ 
ſcheidung hier nicht dem einzelnen 8 überlaſſen. Wie 
weit die Arbeitszeit herabzuſetzen ſei, darüber ſollten alle Be⸗ 
theiligten, vor allem die Knappſchaftskaſſen von den Oberberg⸗ 
ämtern gehört werden. 

Ritter (frk.) erklärt ſich gegen jede Verſchärfung des 
RU des Maximalarbeitstages. Perſelbe paſſe nicht für die 
Kohleninduſtrie, die aus den verſchtedenartigſten Betrieben zu⸗ 
ſammengeſetzt ſei. Auf keinen Fall könne eine beſtimmte Arbeits⸗ 
eit generell feſtgeſetzt werden, ohne erhebliche Schädigung ſowohl 
er Induſtrie als der Arbeiter ſelbſt. Der großjährige Arbeiter 
müſſe das Recht haben, ſelbſt zu beſtimmen, wie lange er arbeiten 
könne. Die Kommiſſionsvorlage - in jeder Beziehung genügende 
Garantien. Wenn ſtatt der Oberbergämter die Staatsregierung 
zur entſcheidenden Behörde gemacht werde, ſo wäre die Gefahr 
vorhanden, daß einmal ein Miniſterium Hitze⸗Dasbach den Normal⸗ 
arbeitstag generell einführen könne. (Heiterkeit). Redner erklärt 
ſich auch gegen die Reſolution, da durch erneute Enqueten in die 
Kreiſe der Bergarbeiter nur bac n etragen würde. Das 
ganze Auftreten der Abgg. Dasbach und Stötzel verfolge überhaupt 
den Zweck, die Bergleute zu beunruhigen. Abg. Stötzel habe in 
Dortmund eine Rede gehalten, in der er die Bergarbeiter zu einer 
deutlichen Kundgebung gegen das Abgeordnetenhaus aufforderte, 
welches voreingenommen ſei und von ihren Intereſſen nichts ver⸗ 
ſtände. Ein ſolches Vorgehen ſeitens eines Abgeordneten ſei 
unerhört. Redner bittet um unveränderte Annahme der Kom⸗ 
* ; B 

Abg. Schmieding (ul.) tritt ebenfalls für die Kommiſſions⸗ 
vorlage ein. Dieſelbe gehe jo weit, wie eine Schädigung der Berg⸗ 
induſtrie nur möglich ſei. Die Grubenverwaltungen kämen im 
Allgemeinen ohnehin ſchon den Freunden des Maximalarbeitstages 
entgegen. In Weſtfalen beſtehe, ſo lange man denken könne, die 
achtſtündige Schicht ausſchließlich der Ein⸗ und Ausfahrt. Das 
Zentrum verfolge mit ſeinem Antrage die Abſicht, den Normal⸗ 
arbeitstag generell einzuführen, vor Allem die Anrechnung der 
Ein⸗ und Ausfahrt. Dieſer Agitation breche der Kommiſſionsbe⸗ 
ſchluß von vornherein die Spitze ab. Redner erklärt ſich ebenfalls 
gegen eine nochmalige Enquete, wie ſie die Reſolution 9 
— ſieht in derſelben nur ein Mißtrauensvotum gegen den Mi⸗ 
niſter. 

Abg. Engels (ft.) tritt den Ausführungen der beiden Vorredner 
— a erklärt ſich entichieden gegen die Anrechnung der Ein⸗ 
usfahrt. 


Abg. Dr. Meyer (dfr.) wendet ſich gegen den Antrag Hitze. 
Ich bin in der Kommiſſion überall für die Regierungsvorlage ein⸗ 
getreten, wenigſtens mit dem Abg. Hitze, wo aber dieſer eine radi⸗ 
kale Neuerung einführen will, bekämpfe ich fie. In dem Kommiſ⸗ 
ſionsbericht heißt es, zwei geſchloſſene Gruppen ſind für und gegen 
den Normalarbeitstag eingetreten. Das iſt nicht richtig. be⸗ 
urtheile die Verhältniſſe in jedem einzelnen Fall, ich will keine 
Verſchiebung der Verhältniſſe, wo es nicht nölhig iſt, und ich tönnte 
mich nicht entſchließen, auf das einfache Ermeſſen des Berichterſtat⸗ 
ters hin eine Gruppe zu bilden. (Heiterkeit. 

Der Kommiſſionsbeſchluß trifft in dieſem Falle das Richtige 
Er ſtellt das Recht der 1 se air feſt ain den Betrieben, 
in denen eine zu ausgedehnte Arbeitszeit für die Sicherheit des 
Betriebes oder die Geſundheit der Arbeiter gefährlich werden 
kann. Herr Hammacher hat geſtern gemeint, ich gehe doch ſonſt 
nicht mit der Regierung. Es ſind die ſchönſten Tage meines 
Lebens, wo es ſich ereignet, daß meine Ueberzeugung mit der der 
Regierung in Einklang ſind. (Heiterkeit) Ich ſchlafe ſehr viel 
beſſer, wenn ich für, als wenn ich gegen ſie geſtimmt habe. (Heiter⸗ 
keit.) Wenn mir eine ſolche Freude nicht öfter zu Theil wird, fo 
iſt das mein Verhängniß, aber nicht meine Schuld. Es thut mir 
au, Ic bob 5 Regierung bei meiner Unterſtützung unheimlich 
wird. (Heiterkeit. 5 

Redner tritt aber entſchieden für die Reſolution 
ein, die mit feinen Grundſätzen ſich völlig im Einklang befindet. 
Sie verlangt nichts weiter, als Aufklärung über die beſtehenden 
Verhältniſſe zu ſchaffen, und Klarheit über die Arbeiterverhältniſſe 
kann man niemals zu viel haben. Das Beſtreben, Thatſachen auf⸗ 
zuklären, kann niemals beunruhigen. Die Frage iſt noch keines⸗ 
wegs gelöſt, eb die Verhältniſſe im Bergbau auf eine weitere Ver⸗ 
kürzung der Arbeitszeit hindrängen. Am beiten wäre ja ein frei⸗ 
williges Uebereinkommen zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitern. 
Aber das iſt im Bergbau ſchwieriger, als in irgend einem anderen 
Betriebe; denn da giebt es große Arbeitgeber, die vor aller Welt 
das Prinzip verkündigt haben: Mit Arbeitern verhandeln wir 
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überhaupt nicht, ein in hohem Grade gemeinſchädliches Prinzip. 
Nun, wenn Sie nicht mit den Arbeitern verhandeln werden, da 
wird die Regierung Veranlaſſung nehmen, im Namen der Arbeiter 
zu verhandeln, und um der Regierung für ſolche Verhandlungen 
die nothwendigen Grundlagen zu geben, 
hältniſſe weiter aufzuklären und daher die Reſolution anzunehmen. 
(Beifall links.) 

Miniſter Frhr. v. Berlepſch: 
zu fürchten, daß ich das Gefühl der 
Unterſtützung. Aber ich kann ihm ſagen, daß ich bei der Nichtzu⸗ 
ſtimmung ſeiner Partei 
ſchlechter. (Heiterkeit.) er Vorredner iſt auch im Irrthum, 
wenn er meint, daß es ſich im Art. 5 um Einführung des Normal⸗ 
arbeitstages handelt. Es handelt ſich hier um den fakultativen 
Merimomr dite tag für gewiſſe Betriebe, d. h. um die Verhinderung 
einer unmäßigen Ausnutzung der Arbeitskraft. Der Keim zu einem 
allgemeinen Maximalarbeitstag liegt in dem Vorſchlage der Regierung 
nit Im Uebrigen iſt zwar der Antrag der Kommiſſion feine Ver: 
beſſerung der Regierungsvorlage, aber auch keine Verſchlechterung. 

Abg. v. Bockelberg (konſ.) glaubt dagegen, daß in den be⸗ 
treffenden Beſtimmungen wohl der Keim zu einem allgemeinen 
Maximalarbeitstage liege. Um dieſe Möglichkeit in möglichſt weite 
Ferne zu rücken, möge man die Sommii}ionsbefläfe annehmen. 
Die Kommiſſion habe ihren Beſchluß mit Rückſicht auf die ent- 
ſprechende Beſtimmung der Gewerbeordnung gefaßt. Redner bittet, 
den Antrag Hitze ſowie die Reſolution deſſelben abzulehnen. 


Abg. Dr. Ham macher (ntl.) bittet ebenfalls um Ablehnung 
des Antrages Hitze und beantragt, über die Reſolution zur 
Tagesordnung 9 „im Vertrauen auf die von der 
Regierung dem Wohle der Arbeiter zugewandte Fürſorge und im 

inblick darauf, daß bereits 1889 eine Enquete ſtattgefunden hat.“ 

edner erklärt ſich im 8 nicht als Gegner von Enqueten. 
Aber die Reſolution wolle Anſtellung von Unterſuchungen, die 
weit über die Eruirung von bloßen Thatſachen hinausgehen. Um 
jeden agitatoriſchen Schein zu vermeiden, müßte daher vor Allem 
der Reſolution eine andere Faſſung gegeben werden. Eine Ver⸗ 
anlaſſung zu einer Forderung, wie ſie Abg. Hitze verlangt, liegt 
nicht vor, und die Arbeitszeit in Weſtfalen iſt ſo geregelt, daß auch 
Sie ſich davon befriedigt erklärt haben. Ich glaube nicht, daß Sie 
eine agitatoriſche Abſicht baben aber daß der Antrag agitatoriich 
wirkt, davon ſind Sie ebenſo überzeugt wie wir. (Sehr richtig! 
rechts und bei den Nationalliberalen.) In der Reſolution liegt 
auch ein unberechtigter Vorwurf 
es verſäumt hätte, den Verhältniſſen der Bergarbeiter die nöthige 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Sie berühren eine Frage, die gerade 
zu den agitatoriſchſten gehört, die auf allen internationalen Arbeiter⸗ 
kongreſſen mit einer gewiſſen Erbitterung verhandelt wird. Des⸗ 
halb warne ich Sie, einem ſolchen Antrage Folge zu geben. (Beifall 
bei den Nationalliberalen und rechts.) 


Abg. Eberty biz „Die Regierung hat ſich nicht gegen die 
Reſolution erklärt, und fie hat ſie auch nicht als agitatoriſch be⸗ 
zeichnet. Die Denkſchrift von 1889 giebt keine erſchöpfende Aus⸗ 
kunft über die einſchlägigen Verhältniſſe, über viele Dinge erhalten 
wir keine Auskunft. Hier darf man nicht ſagen: uieta non 
movere! Wie die Annahme des Antrages agitatoxiſch wirken ſoll, 
verſtehe ich nicht. Gerade wenn wir uns der Unterſuchung der 
Thatſachen verſchließen, wird Unfrieden und Mißtrauen geſtiftet. 
Meine Freunde werden für die Reſolution ſtimmen. 

Miniſter Frhr. v. Berlepſch: Wenn man die Anträge der 
Kommiſſion annimmt, ſo wäre die Grundlage für die Reſolution 
nicht mehr vorhanden. Iſt es der Zweck der Reſolution, eine all⸗ 
gemeine Enquete zu veranlaſſen, jo würde eine Beunruhigung her⸗ 
vortreten. Wenn jedoch die Reſolution den Zweck haben ſoll, die 
Revierbeamten zu beauftragen, ihre Beobachtungen der Regierung 
mitzutheilen, jo würde eine Beunruhigung in die Arbeiterſchaft 
wohl nicht hineingetragen. Aber dann wäre dieſe Reſolution über⸗ 
flüſſig. Denn was ſie in dieſem Falle will, geſchieht ſchon jetzt. 
Im Uebrigen liegt das Material über die Arbeitszeit in aus⸗ 
reichendſter Weiſe vor. Es giebt keine Grube in Preußen, von der 
die Arbeitszeit und der Arbeitslohn nicht bekannt iſt. Die durch⸗ 
ſchnittliche Schichtzeit im geſammten . iſt auch 
durchaus nicht derart, daß eine Beſchränkung der Arbeitszeit 
dringend wäre. Aber die ſpeziellen . einzelner weniger 
Gruben, auf denen z. B. eine vierzehnſtündige icht beſteht, 
können die Einführung einer Maxi malarbeitszeit für eben dieſe 
Betriebe nothwendig machen. Die Faſſung der Reſolution iſt auch 
zu allgemein. Nothwendlg iſt die Reſolution alſo nicht. 

Abg. Hitze ſieht in den Ausführungen des Miniſters keinen 
Grund gegen die Reſolution und gegen den Antrag. Der ent⸗ 
ſprechende Antrag im Reichstag ſei abgelehnt worden, weil er den 

enerellen und obligatoriſchen a | verlangt babe. 
Die Reichsgewerbeordnung ſehe ausdrücklich in dem 8 120e nicht 
die Regelung der Arbeitszeit für einzelne Betriebe, ſondern für 
anze Gewerbe vor. Dem entſpreche fein Antrag vollſtändig. 
Redner beſtreitet entſchieden den beunruhigenden Charakter der 
Reſolutionen. Wenn man hier von Beunruhigung und von Miß⸗ 
trauen ſpreche, ſo hätte man es auch ſeiner Zeit gegenüber dem 
königlichen Erlaß thun ſollen, deſſen Folge die Enquete von 
1889 geweſen ſei. Das Vertrauen, das Abg. Hammacher in ſeinem 
Antrage der Regierung ausſpreche, hätte er hier auch beweiſen ſollen 
bei den Beſtimmungen der Reglierungsvorlage, die gegen die Arbeit⸗ 
geber gerichtet ſeien. 5 5 

7 55 Graf zu Limburg⸗Stirum (konſ.) erklärt ſich für die 
vom Abg. Hammacher beantragte motivirte Tagesordnung. 8 

Abg. Dr. Bachem (Ztr.) beitreitet, daß die Reſolution Hitze 
die Tendenz eines Mißtrauens gegen die Regierung habe. Seine 
Partei habe gerade zu dieſer Regierung das Vertrauen, daß fie 
den Arheiterſchutz trotz aller Fährniſſe bis zu Ende führen werde. 
Die Reſolution wolle die thatſächlichen Unterlagen für die Arbeits⸗ 
zeit ſchaffen, um eine Regelung nach der Richtung hin zu ermög⸗ 
lichen, daß der Staat in die Arbeitszeit mit Rückſicht auf die 
hygieniſchen Verhältniſſe eingreift. Ein Eingreifen in die Arbeits⸗ 
zeit, ſoweit dieſelbe mit dem Lohnkampf in Verbindung ſteht, wollen 
wir gar nicht. Darum entbehrt unſere Reſolution jeder agitatort- 
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ſchen Abſicht. Ich perſönlich würde vielleicht auch ein Eingreifen 
des Staates in die Lohnverhältniſſe befürworten. 

Miniſter Frhr. v. Berlepſch erwidert, auf Grund der Kom⸗ 
miſſtonsbeſchlüſſe laſſe ſich daſſelbe erreichen, wie auf Grund der 
Regierungsvorlage. Deshalb könne er ſich auch mit dem Kom⸗ 
miſſionsbeſchluß einverſtanden erf.ären. 


Abg. Dr. Hammacher: Die Aeußerungen des Vorredners 

beweiſen, daß derſelbe immer weiter in den Sozialismus hinein⸗ 
geräth. Nur noch zwei Schritte weiter, und ſein Standpunkt deckt 
ſich mit dem der Sozialdemokraten. Ein allgemeiner Grund zur 
Veranſtaltung einer Enquete liegt nicht vor. Die Regierung thue 
in den einzelnen Fällen ihre Schuldigkeit. Wenn Sie Vertrauen 
zu der Arbeiterfreundlichkeit der Regierung haben, dann müſſen 
abt 45 Ihrer Reſolution nach den Erklärungen des Miniſters 
abſtehen. 
Abg. Stötzel (Ztr.) verwahrt ſich gegen den vom Abg. Ritter 
erhobenen Vorwurf, daß ſein Auftreten einen agitatoriſchen Zweck 
gehabt habe. Im Lande werde man es nicht glauben, daß die 
preußiſche Regierung ein Geſetz vorgelegt habe, das die = 
werksbeſitzer zu ſchädigen geeignet ſei. Was fie in ihrer Vorlage 
gefordert habe, ſei das Minimum, das die Arbeiter verlangen 
müßten. Komme das Geſetz nach der Faſſung der Kommiſſion zu 
Stande, ſo würden die Arbeiter nicht zufrieden ſein. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

Art. V wird darauf unter Ablehnung des Antrages 
Hitze in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. Ueber die e⸗ 
ſolution Hitze wird gemäß dem Antrage Hammacher zur 
Tagesordnung übergegangen. 

Der Reſt des Geſetzes wird ebenſo nach den Vorſchlägen der 
Kommiſſion angenommen. 

„Die Petitionen zu dem Geſetz werden durch die Beſchlußfaſſung 
für erledigt erklärt. 

edi u ift die zweite Berathung der Berggeſetznovelle er- 
edigt. 


Der Geſetzentwurf über die Verlegung des Bufßt⸗ und 
Bettages wird in zweiter Leſung unverändert angenommen. 


Es folgen Wahlprüfungen. 

Die Wahl des Abg. Grimm (Frankfurt a. M., nl.) beantragt 
die Kommiſſion für 9 zu erklären. 

Die Mehrheit für Stadtrath Grimm gegen den freiſinnigen 
Kandidaten Funck hatte ſich erſt ergeben, nachdem die Wahlen von 
Wahlmännern kaſſirt worden waren, darunter 32, weil die 
Ergänzung der Beiſitzer wegen Mangels geeigneter Perſonen aus 
Urwählern einer anderen Abtheilung erfolgt war. Die Wahl⸗ 
prüfungskommiſſion hat im Gegenſatz dazu angenommen, daß jene 
32 Wahlmänner als zu Recht gewählt anzuſehen ſeien, und dem⸗ 
gemäß die Ungiltigkeit der Wahl des Abg. Grimm ausgeſprochen. 


Abg. Dr. Francke (Tondern, ntl.) erklärt ſich gegen den Kom⸗ 
miſſionsbeſchluß. Allerdings müſſe bei den Wahlen zu jeder 
Körperſchaft der Wahlvorſtand aus den in dem betreffenden Wahl⸗ 
bezirke Wahlberechtigten reſp. aus der betreffenden Abtheilung, 
ſoweit es möglich ſei, entnommen werden. Nun könnten zwar 
Fälle vorkommen, wo das unmöglich ſei, und wo man auf andere 

ahlbezirke reſp. Abtheilungen zurückgreifen müſſe, um das Zu⸗ 
ſtandekommen der Wahl überhaupt zu ermöglichen. Dieſer Fall 
habe aber hier nicht vorgelegen, und in Folge deſſen ſei die Kaſſa⸗ 
tion der 32 Wahlmänner zu Recht erfolgt. Redner beantragt 

1 an die Kommiſſion behufs nochmaliger Feſt⸗ 
tellung der zu kaſſirenden Wahlmänner. 

Abg. Sperlich (Ztr.) tritt für die Ungiltigkeitserklärung der 
Wahl ein. Die Wahlvorſteher müßten darauf hingewieſen werden, 
daß ſie nicht eigenmächtig in ähnlichen Fällen Wahlen zu kaſſiren 
3 In dieſem Falle aber habe es ſich herausgeſtellt, daß die 

eanſtandeten Beiſitzer zu Recht hätten die Wahl leiten können. 

Abg Ludowieg (ntl.) wünſcht aus den vom Abg. Dr. Francke 
angeführten Gründen Zurückweiſung an die Kommiſſion. 

Abg. Dr. Krauſe (nl.) hält die Rechtsfrage für nicht geklärt. 
Das Reglement über die Ausführung der Wahlen zum Abgeord⸗ 
netenhauſe enthalte ausdrücklich die Beſtimmung, daß bei einer von 
einer einzelnen Abtheilung vorzunehmenden Nachwahl die Zahl der 
Beiſitzer aus den Urwählern einer anderen Abtheilung ergänzt 
werden könne, wenn weniger als 4 Urwähler vorhanden ſeien. 
Daraus könne man aber nicht ohne Weiteres folgern, daß, wenn 
4 oder mehr Urwähler der wählenden Abtheilung vorhanden ſeien, 
Beiſitzer aus anderen Abtheilungen unſtatthaft ſeien. Redner würde 
ſchon jetzt für die Kaſſirung der Wahl des Abg. Grimm ſtimmen, 
hat aber zur Aufklärung der Rechtsfrage gegen eine Zurückweiſung 
an die Kommiſſion nichts einzuwenden. 

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.) ſchließt ſich den fachlichen Aus⸗ 
führungen des Abg. Krauſe an. Wenn die Auffaſſung des Abg. 
Francke Geltung erlangte, jo würde auf dem Lande in vielen Fällen 
eine Wahl nicht zuſtande kommen. Praktiſche Erwägung müſſe alſo 
zu einer Auslegung führen, wie ſie die Kommiſſion vertrete. Um 
aber den Wünſchen der anderen entgegenzukommen, ſtimme er der 
Zurückverweiſung zu. 

Abg. Rickert (df.): Es iſt gar kein Grund vorhanden, die 
Sache an die Kommiſſion zurückzuverweiſen. Neue Momente werden 
nicht vorgelegt werden können. Die Sache iſt ja, wie die Aus⸗ 
führungen der beiden Vorredner beweiſen, ganz klar. Sollte aber 
die Majorität die Zurüͤckverweiſung belieben, jo würde ich wünſchen, 
daß die Kommiſſion ſofort zuſammentritt, damit dieſe Angelegen⸗ 
heit noch in dieſer Seſſion erledigt werde. 

Der Antrag auf Zurückverweiſung der Wahlprüfung 
an die Kommiſſion wird in der durch Auszählung erfolgenden Ab⸗ 
ſtimmung mit 150 gegen 118 Stimmen angenommen. 
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enausgabe bis 5 achm. angenommen. 


Dagegen 
ſtimmen geſchloſſen das Centrum, die Freifinnigen und 2% en, 


ferner ein Theil der Konſervativen. 
Die Wahl des Abg. v. Selle (4. Marienwerder) wird für 


giltig erklärt. 


Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 
Nächſte Sitzung: Freitag 12 Uhr. (Petitionen.) 
Schluß gegen 3 Uhr. 


Deutſchlan d. 


SB Berlin, 5. Mai. Offiziös ſoll eine von der 
off. Ztg.“ übernommene Mittheilung fein, die den angeblich 
eg Gerüchten von einer baldigen Erſetzung 
es Grafen Caprivi durch den Grafen Eulenburg als 
Reichskanzler entgegentritt. Nach derſelben Quelle wird 
in Abgeordnetenkreiſen als Grund der Rücktrittswünſche des 
Reichskanzlers angegeben, daß Graf Caprivi gegenüber dem 
trum und den onſervativen hinſichtlich der Schulvorlage 
flichtungen eingegangen ſei, die durch die Zurückziehung 
des Geſetzes unerfüllbar werden mußten. Wir glauben an die 
Offizioſität dieſer Meldung nicht. Es iſt unächſt nicht richtig, 
daß in Abgeordnetenkreiſen in der Leite wie es dar eſtellt 
wird, über eine neue Miniſterkriſe geſprochen wird. as in 
der Zukunft noch geſchehen mag, kann allerdings heute Nie- 
mand wiſſen; aber „für die nächſte Zeit“ erwartet Niemand 
den Rücktritt des Grafen Caprivi und noch weniger ſeine Er⸗ 
ſetzung durch den Grafen Eulenburg. Das erwähnte Dementi 
richtet ſich ja auch gegen eine derartige Auffaſſung, aber es iſt 
überflüſſig, da die bezeichnete Auffafſung nicht gehegt wird. 
Zum mindeſten iſt ſie nicht Geſprächsſtoff in der Weiſe, daß 
von einer allgemeinen Anſicht oder auch nur von der Anſicht 
En Theile der politiſchen Welt geredet werden könnte. 
ß vereinzelte Perſonen die Lage ſo betrachten, wie es nach 
der vermeintlich offiziöſen Mittheilung in weiteren Abge⸗ 
ordnetenkreiſen geſchehen ſoll, könnte allerdings zutreffen. Mit 
alledem ſoll nun aber nicht geſagt ſein, daß das Urtheil der 
politiſchen Faktoren eine Begleichung der im N ausge⸗ 
brochenen Kriſe zur Grundlage der inneren Politik machen 
möchte. Es ſind noch genug Schwierigkeiten zurückgeblieben, 
und Graf Caprivi dürfte ſehr viel von der Freudigkeit und 


i Tasche eingebüßt haben, mit der er bis dahin ſeiner ſchwierigen 


ufgabe lebte. In dieſem perſönlichen Moment der veränderten 
Art und Weiſe, in der der Reichskanzler zu rinneren Politik ſteht, 
mag nicht der letzte Grund für die fortdauernde Ungewißheit 
der Situation zu ſuchen ſein. Aber es liegt nur am Grafen 
Caprivi allein, ob die Kriſenfragen wieder aufleben ſollen. 
Der Reichskanzler wird ſich über ſeine Stimmungen und Ver⸗ 
ſtimmungen wohl nicht ſo deutlich ausgeſprochen haben, daß 
daraus beſtimmte Schlüſſe auf die Entwickelung der nächſten 
Zeit gezogen werden dürften. Kommt er aus Karlsbad mit 
erfriſchter Arbeitskraft zurück, ſo wird er wahrſcheinlich die 
Verhältniſſe weniger peſſimiſtiſch als jetzt anſehen, und in der 
langen parlamentsloſen Zeit, die uns bevorſteht, mögen ſich 
noch ſo manche Spitzen abſchleifen laſſen, die der Kanz er jetzt 


Rm r 


jo läſtig empfindet. Man muß immer im Auge behalten, daß ſuchung angeblich ergeben, daß die Löwe'ſche Gewehrfabrik 


Graf Caprivi den Ehrgeiz hat, die neue große Militär⸗ 
vorlage durchzubringen. Mit einer ſolchen Aufgabe als Ziel 
drängt man wohl auch einen größeren Mißmuth am Ende 
zurück. Vor Allem aber, wem ſolche Aufgaben geſetzt ſind, 
den ſucht man im Amte zu erhalten und ihm den Weg zu 
ebenen. Graf Caprivi wird es, nach der Meinung ſehr unbe- 
fangener Beobachter, in der nächſten Zeit leichter als bisher 
haben, Schwierigkeiten perſönlicher Natur in den höheren 
Kreiſen der Politik zu überwinden. Was den Grafen Eulen⸗ 
burg anlangt, ſo hat die Verhandlung über den Nachtrags⸗ 
etat nicht grade die Erwartung beſtärken können, daß er den 
Kreis ſeiner politiſchen Wirkſamkeit alsbald erweitern werde. 
Graf Eulenburg hat vielleicht gute Gründe gehabt, ſich zurück⸗ 
zuhalten und ſeine Kraft zu ſchonen. Man weiß es nicht. 
Aber was man weiß, iſt, daß er enttäuſcht hat. — — Die 
Ultramontanen wollen die öffentliche Meinung Ber- 
lins gegen die Zurückziehung der Voltsſchulgeſeg⸗ 
vorlage in einer Volksverſammlung aufrufen. Das iſt ein 
kühnes Unternehmen, denn der Volksſchulgeſetzentwurf hat in 
Berlin außer etlichen Zeitungsredaktionen und Geiſtlichen ſo 
gut wie gar keine Anhänger. Die Veranſtalter verrathen aber 
auch gleich wieder, daß ihr Muth nicht allzu groß ti, denn 
ſie wollen die Verſammlung erſt am 17 d. M. in der Brauerei 
Friedrichshain abhalten. Bis dahin können ja die zur Be⸗ 
einfluſſung der Geiſter geeigneten Mittel in vollem Maße an⸗ 
gewandt werden. Das Ergebniß wird trotzdem ein Fiasko ſein. 

— Patriotiſche Männer werden geſucht beim Ober⸗ 
verwaltungsgerichtsrath Kunze, Kurfürſtendamm 118 in Berlin, 
behufs Kooptation durch denſelben in das Lotteriekomitee für 
die „Schloßfreiheit“. Zwei ſolcher Männer haben ſich, ſchreibt 
die „Freiſ. Ztg.“, bereits gefunden, und find von Herrn Kunze 
laut Anzeige deſſelben an die übrigen Komitee⸗Mitglieder, 
kraft eigener Machtvollkommenheit fooptirt worden. Eine 
Vollmacht zu ſolcher Kooptat on beſitzt freilich Herr Kunze 
von Niemandem. Aber wahrſcheinlich ſind die beiden Ge⸗ 
nannten, Sanitätsrath Dr. Kolm und Amtsrichter Dr. 


Ziehe bereit, an den verlangten 1¼ Millionen Mark, im 
Falle des Scheiterns des Lotterieprojekts, ſich aus eigenen 
Mitteln mit erheblichen Summen zu betheiligen. Denn was 


hat das Manöver ſonſt für einen Zweck? Anderweitig ſind 
die Genannten noch nicht öffentlich hervorgetreten. Im Ber⸗ 
liner Adreß⸗Kalender hat man die genannten Wohlthäter bis 
jetzt noch nicht en, vermocht. 

— Der „Münch. Allg. Z.“ zufolge hat die in Folge 
der Ahlwardt'ſchen Broſchüre „Judenflinten“ eingeleitete Unter⸗ 


aus derſelben intakt hervorgehen werde, indem es ſich theils 
um haltloſe Erfindungen, theils um ungeheuerliche Ueber⸗ 
treibungen einzelner „Nachläſſigkeiten“ handle. In derſelben 
Angelegenheit wird dem Hamb. Korr.“ barichtet: 

„Ahlwardt hat in einer zu Dresden gehaltenen Rede die Be⸗ 
hauptung aufgeſtellt, daß beim 35. Infanterie⸗Regiment mehrere 
der neuen Gewehre geſprungen ſeien. Ohne die Richtigkeit dieſer 
Behauptung zu unterſuchen, können wir jedoch auf Grund 
wiſſenhafter Informatlonen feſtſtellen, daß das 35. Infanterie⸗ Re 
giment nicht mit Gewehren aus der Löme’ichen Gewehrfabrit, 
ſondern mit ſolchen aus den könialichen Fabriken ausgerüſtet it, 
jo daß, wenn fich die Ahlwardt'ſchen Behauptungen als richtig er⸗ 
1 dieſer Vorwurf mehr gegen das königliche Kriegsmintſterium 
und die Konſtruktion des neuen Repetir⸗Gewehres als gegen die 
Löwe'ſche Fabrik gerichtet war.“ 

Aus Wien, 4. Mai, meldet der „Berl. Lokalanz.“: 
Graf Herbert Bismarck hat ſich in Fiume mit Comt: ſe 
Margarethe Hoyos (geb. 20. September 1871) verlobt 
deren Vater als Gemahl einer Tochter Mr. Whitehead's 
Mitbeſitzer der bekannten Torpedofabrik iſt. 


Thorn, 5. Mai. Die „Thorn. Ztg.“ meldet: Geſtern wurde 
von einer Militärpatrouille in der Nähe des Forts VI ein als 
preußiſcher Aſſiſtenzarzt verkleideter Mann unter dem Verdacht 
der Spionage verhaftet. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


C. Berlin, 5. Mai. In der geſtrigen erſten Sitzung der 
gommiſſton für das Tertiärbahnengeſetz wurde $ 1 der 
Vorlage, der die unter das Geſetz fallenden 1 be⸗ 
zeichnet, angenommen. Miniſter b gab dem Abg. Brö⸗ 
mel gegenüber zu. daß die Pferdebahnen nicht — das 
Geſetz, betr. die Eiſendahnunternehmungen vom 3. 11. 1838 fallen 
und erklärte, es könne nur ausnahmsweiſe davon die Rede ſein, 
die Pferdebahnen dem vorliegenden Geſetz zu unterſtellen. 

Berlin, 5. Mai. Der Antrag Richter wegen der 
Schloßplatz frage ſollte nach einer Zuſage des Präſidenten 
an dieſem Freitag — nach Beendigung der Berathung der Berg⸗ 
geſetznovelle — auf die Tagesordnung kommen. Für dieſen Tag 
find aber alle Miniſter wegen der militärtichen Feſtlichkeit 5 
Potsdam verhindert. Der Antrag wird nunmehr der „Fr. Ztg.“ 
zufolge künftigen Montag zur Verhandlung gelangen. 


Italien. 

Rom, 4. Mai. Deputirtenkammer. Nach Wiederauf⸗ 
nahme der Sitzung legte der e Rudini die Han⸗ 
delsverträge Italiens mit Egypten und der Schweiz, das auf dem 
Wiener Weltpoſtkongreß 7 0 Uebereinkommen und die Doku⸗ 
mente betreffend die Vorfälle in New⸗Orleans vor. Im weiteren 
Verlaufe der heutigen Sitzung ſprechen die Deputirten Marinnzzi, 
Imcriani und Rovio gegen das Kabinet. Miniſterpräſident di 
Rudini beſtritt die Behauptung, daß die Demiſſion Colombos wegen 
der Militärfrage erfolgt ſei. Der Verkehr des Miniſteriums mit 


—— .... 


Im Zwiſchenakt. 
Eine Plauderei von Hugo Klein. ö 
(Nachdruck verboten.] 
Mein Herr, darf ich Sie auf einen Augenblick um Ihren 
Theaterzettel erſuchen? 
„Mit Vergnügen!“ 
„Ich dane, mein Herr.“ 
„Kein Grund dazu. Wenn Sie über Etwas im Unklaren ſind, 
mein Fräulein, will ich Ihnen gern ag geben.“ 
m Unklaren? Nein. Ich hab nur verſichert, daß 
der Harſteller des Domingo BEAT ehe 8 iſt, den ich a 
auf der Straße geſehen. Er war damals ſo jung und erſcheint 
der Maske ſo alt Bie peinlich für die Schauſpieler, ſich auf der 
Bühne manchmal alt machen zu müſſen! Es muß ja grauenhaft 
ſein, wenn ein junger Menſch im Spiegel plötzlich ein altes Antlitz 
ebt und bei der unverkennbaren Aehnlichkeit ſagen muß: Das bin 
ch, wirklich ich! Um allen Applaus der Welt möchte ich vor dem 
ba 8 unheimliche Gefühl nicht haben!“ 
Fe el e finden aber eine derartige Verſtellung recht unter⸗ 


ch nicht!“ 

e ge i ih a auch ſelten in dieſer Lage. Es kommt kaum 

— daß fie fi der Bühne alt machen müſſen. Es iſt im 
17 5 gemötnti — Pflicht, dort ſo jung wie möglich zu 

— ind dieſes Pflͤͤchtgefühl übertragen ſie dann auch auf 
989 en.“ 


„Das laſſe ich mir gefallen. Ich bin ſo gern jung.“ 

„Sie werden die au ugend immer lieber 1 je älter Sie 
werden. Erſt, wenn das Alter wirklich mit uns in den Spiegel 
A en beginnen wir die Jugend nach ihrem vollen Werthe 
zu ſchätzen 

„Das 1 6 55 Sie unmöglich aus Erfahrung wiſſen!“ 

„Warum nicht? Ich war jedenfalls einmal jünger. Mit acht⸗ 
mti Jahren — 

ſt man noch jung. Männer brauchen überhaupt nicht jünger 
Br Es wäre gerade recht, wenn ſie mit achtundzwanzig Jahren 
ai die Welt kämen.“ 

„Wenige dürften damit zufrieden fein! Ich ſelbſt würde w 
damit eine große Einbuße zu beklagen haben. Und unſer 
Domingo dort oben wäre dann noch gar nicht einmal auf der Welt.“ 

irklich? Iſt er gar ſo jung?“ 

Er wird erſt im Frühjahr achtundzwanz 

„Kennen Sie ihn ſo genau? Sie snd 2 5 in den Theater⸗ 
verhältnifien ſehr bewandert pr 

„So ziemlich.“ 

„Sie kommen oft ins Theater?“ 

„Nur im Winter. Ich bin Grundbeſitzer und habe das ganze 
Jar mit der Landwirthſchaft au st Nur im Winter, wenn d 

eit ruht, komme ich auf ein e 5 Monate in die Reſidenz. Es 
überraſcht mich übrigens, daß S 
nicht kennen — er iſt ein ſehr beliebter Schauſpieler.“ 
„Wohl möglich; aber ich ſehe ihn auf der Bühne zum erſten 
al. Sie müſſen nämlich — 2 daß ich faſt niemals in das 
ater komme; ja ich war erſt ein einziges Mal in der Oper, 
einer Aufführun a . Aber „Don Carlos“ 
wollte ich um jeden Preis 
a 50 ‚alio bereut br zweiter Theaterbeſuch!“ 
awoh 


ein? Wie kommt das?“ 

„Das iſt ſehr einfach. Mein Vater iſt Rath im Miniſterium. 
Seine Einkünfte ſind nicht gering — aber ich habe noch ſechs 
Schweſtern und zwel Brüder. Sie begreifen, daß man da ſparſam 
ſein muß Wir ſcheuen alſo auch die hohen Theaterpreiſe. Die 


Oper ten Br nur, als Papa befördert wurde.“ 


rſte 
8 14 wobl eigentlich nicht recht, daß ich Ihnen ſo unſere 
Verhältniſſe ausplaudere — aber ich weiß nicht, au es ſich fügt, 


den Darſteller des Domingo] Ab 


Sie kommen mir gar nicht fremd vor und ich muß Ihnen ſchon 
Alles ſagen, was mir durch den Kopf geht.“ 

„Sehr liebenswürdig! Wie kommt es denn nun aber —“ 

„Daß ich heute hier bin? Das ſoll ich Ihnen auch verpatben? 
Nun lac ſchwer es mir wird — ich bin heimlich hier!“ 

rk 

„Wirklich! Ich mußte einmal „Don Carlos“ ſehen! So habe 
ich mir denn von meinem Nadelgelde Kreuzer auf Kreuzer zu⸗ 
ſammengeſpart — bis es reichte, ein anſtändiges Billet zu kaufen, 
und da bin ich nun! Ach, mein Herr, mein Plan hat mich wochen⸗ 
lang unterhalten. Wie habe ich mir das Alles ausgemalt! Wie 
ich mich aus dem Hauſe ſchleichen, ins Theater eilen wollte! Wie 
beſtürzt die Eltern bei der Entdeckung meiner Abweſenheit ſein 
werden, wie verzweifelt die Schweſtern, wie die Brüder zu allen 
Bekannten und Verwandten eilen, mich zu ſuchen! Es ſchien mir 
das Alles ſebr. amüſant. Aber jetzt —“ 


„Jetzt 
ee wird mir recht bange, ja ich empfand ſchon Reue beim 
Ente in das Haus.“ 


= Bar ir nd nicht recht, was ich gethan habe.“ 
ew 

„Die Eltern und die Geſchwiſter werden ernſtlich beſorgt um 
mich ſein. So etwas iſt bei uns noch nicht vorgekommen. Der Vater 
wird ſehr zürnen.“ 

„Mit Recht!“ 

„Und dann allein nach Hauſe gehen — zwiſchen dieſen vielen 
Menihen allein — durch die dunklen Gaſſen — einen weiten Weg. 
O, ne: habe ſehr ee gehandelt.“ 

kann 1 55 N widerſprechen.“ 

Alſo auch Nun habe ich vollends keine Freude mehr 
an meinem lieben Stücke Die Reue vergällt mir das ganze Ver⸗ 
gnügen! — Ein Mädchen iſt doch recht zu beklagen!“ 

„Ihre 19 ſchwimmen ja in Thränen — nun, ſo ernſthaft 
müſſen Sie die Sache doch auch nicht nehmen. Ich will Ihnen in 
Ihrer e Lage helfen.“ 


Vor Allem werde ich Sie nach Hauſe begleiten und für alle 
Falk Ihr Ritter ſein. Damit aber der Vater auch nicht zürne, 
U ich Sie bis in den Kreis . . führen.“ 
„Das wäre mir ein ſchönes Mittel!“ 
„Sie glauben nicht?“ 
„Einen jungen Herrn zum Begleiter! Gerechter Gott! Papa 
wäre im Stande, mich aus dem Hauſe zu jagen!“ 
„Nun — nun! — Ich werde ihn ſlchen beſchwichtigen!⸗ 
„Ich habe eng Vertrauen dazu! 


ch will ihm eine Rede balten, will ihm ſagen, daß mich ein 
duc ufall an Ihre Seite geführt, daß ich Ihr Beſchützer 
war und Ihnen nichts Schlimmes zugeſtoßen iſt, daß Ihre An⸗ 


muth, Ihre Jugendfriſche, Ihre liebenswürdige Zutraulichkeit 
un tiefen Eindrud gemacht haben. Kurz, ich will noch dieſen 
nd sin 15 File anhalten. Das würde Ihren Vater doch 
entwaffnen 

elcher Ga! Es iſt zum Lachen! Wenn man Sie beim 
Work nahme . 

„Ich 5 es nicht beklagen. Freilich macht ſich dergleichen 
nicht jo ſchnell. Was könnte Ihr Papa etwa auf meine Werbung 
erwidern?“ 

„Ueberlegen wir es.“ 

„Gut! Er könnte ſagen: Mein Herr, ein jo raſch auf⸗ 
flackerndes Strohfeuer der Liebe gefällt mir nicht. be⸗ 

1 pee Antrag nicht annehmen zu können. Würde er wohl 
o ſprechen 
ich weiß nicht recht. — Ein Papa mit ſieben Töchtern 

ſagt er chen wohl ſehr jelten.“ 

ön! Dann wird er alſo etwa ſo antworten: Mein 
Herr. die Entſcheidung in dieſer Frage gehabt! in erſter Linie 
meiner Tochter. Dann würden Sie ſich ſ 
äußern haben.“ 


„Ir reilich! Das könnte ſich ſo fügen.“ 

„Sie könnten dann wieder Verſchiedenes ſagen. Vor Allem 
könnten Sie erklären, daß ich Ihnen als Ritter recht war, daß Sie 
mich aber nicht zum Gatten haben möchten. Dann werde ich mich, 
mein Schickſal bedauernd, reſpektvoll zurückzſehen.“ 

„Sie würden für die Komödie, die Sie mit meinem armen 
Vater ſpielen wollen, verdienen, daß ich etwas ganz Anderes ſage.“ 

„Richtig! Sie können auch etwas Anderes jagen. Ste können 
ſagen, dieser Herr Berchthold — ich heiße nämlich Guſtav Bercht⸗ 
hold — hat keinen ganz ungünſtigen Eindruck auf mich gemacht. 
Um ihm aber für's Leben die Hand zu are" müßte 5 ihn näher 
kennen lernen. Wenn Sie dieſe Antwort geb en, mein Fräulein, 
wird mich Ihr Herr Vater aller 8 nlichkeit nach einladen, 
Ihr de öfter zu beſuchen und ich kann für die Dienſte, die ich 
Ihnen Ben erwieſen babe, auf den Lohn rechnen, mich noch 
ar hrer liebenswürdigen Geſellſchaft erfreuen zu dürfen. 

we ne ochen können Sie dann meine Werbung endgiltig 
zurückweiſen.“ 
lſo Eins von beiden müßte 1 

„8 nein, mein Fräulein! Außer dieſen beiden Antworten giebt 
es nöch eine dritte, die Sie geben könnten. Sie könnten 5 Die 
Ehe iſt nur ein Glücksſpiel, und wenn man die Hand einmal in 
die Urne gelegt hat, mag man noch ſo lange unter den Looſen 
wählen — man iſt niemals ſicher, keine Niete zu zlehen. Darum 
will ich es mit dem Herrn Berchthold, a entſchloſſen, verſuchen. 
Vielleicht iſt es keine Niete, die ich mit on eb, Haupt⸗ 
treffer ſieht er allerdings nicht ähnlich. ne aber zufrieden, 
wenn er ſich nur als ein Nebentreffer heran tellt 

„Ich möchte Ihre Miene ſehen, wenn ich das jagen würde.“ 
ieſes Vergnügen können Sie ſich leicht verſchaffen und mich 
zugleich damit ſehr glücklich machen!“ 

„Sprechen Sie jetzt im Ernſt ? 

„Im vollſten, tiefſten Ernſt! Ich 7 7 bereits Ihre liebens⸗ 
e Eigenſchaften genannt, die mein Herz gewonnen haben.“ 


nem 


ch hätte wirklich auf Sie Eindruck gemacht?“ 
iefen, innigen Eindruck! Können Sie daran zweifeln?“ 
„Aber Sie haben mich doch Anfangs gar nicht beachtet — ſonft 
hätte ich mich auch gehütet, Sie anzureden.“ 
„Ich will aufrichtig ſein. Ich ſah Sie flüchtig an, als Sie 
Ihren Sitz einnahmen. Da Sie aber keine außerordentli che Schön⸗ 
heit ſind, war mir an „gende nichts auffallend.“ 


„Sie haben mich den ganzen Akt kein ür beg a ie 
„Sind Sie mir deshalb böſe? Ich bitte, ver ben n Sie Diele 
a nze 


roße Unterlaſſungsſünde! Ich will dafür zur Sü 
Seien Forer Betrachtung weihen.“ 


Teiche Antwort werde ich erhalten?“ 

"Sie werden es früh genug . 

„Soll das eine Drohung 

„Da ich keine e e Schönheit bin —“ 

„Das iſt unleugbar. Aber Ihre jugendliche Grazie, der heitere 
Bid Dürer berzeneguten Augen, Ihr ſchelmiſches Lächeln muß 
ennoch bezaube 

„Sie wollen? Ihre Unböflichteit gutmachen!“ 

0 will Sie das ganze Leben bewundern. 
mich Abweiſen 2 


BEE ac vater 


Fe e.“ 

„Oder meine Werbung annehmen‘ 25 

„Die Sache fordert Ueberlegung — 

„Diefe Ungewißheit iſt marternd! Ich fühle es, es würde 
mich zu bart treffen, abgewieſen zu werden. — Ich werde es nicht 
wagen, um Sie zu werben. — Oder darf ich es wagen?“ 

agen — wagen kann man ta immerhin 

„Und Sie lächeln bei dieſen Worten, Sie ſchenken mir einen 

zärtlichen Blick! O, mein Fräulein, meine liebe, ſüße Braut, Sie 


„Bit! Der Vorhang geht auf!“ 


Werden Sie 


ft, mein Fräulein, zu | find — 


— 


der Krone habe ſich ſtets unter der ſkrupuloſeſten Beobachtung der 


verfaſſungsmäßigen Regeln vollzogen. Die Krone ſei ſich ihrer 
Pflichten wohl bewußt. Der Miniſterpräſident wies ſchließlich den 
Vorwurf zurück, daß das Verhalten des Kabinets Unſchlüſſigkeit 
gezeigt, habe. (Zuſtimmung rechts.) Die weitere Berathung wurde 
auf Morgen vertagt. 

Rom, 5. Mai. Deputirtenkammer. Bei der heute 
fortgeſetzten Beſprechung über die geſtrigen Erklärungen des 
Miniſterpräſidenten Rudint richteten Giolitti und Ellena unter fort⸗ 

eſetzter Unruhe des Hauſes heftige Angriffe gegen das Kabinet. 

terauf wurde der Schluß der Debatte angenommen. Es find 
verſchiedene Tagesordnungen beantragt. Zunächſt begründete 
Grimaldi die von ihm eingebrachte, zu Gunſten des Kabinecs ſich 
ausſprechende Tagesordnung. Die von Grimaldi beantragte, von 
der Regierung angenommene Tagesordnung, wonach die Kammer 
die Erklärung der Regierung billigt und zur Tagesordnung über⸗ 
eht, wurde in namentlicher Abſtimmung mit 193 gegen 185 
Stämmen abgelehnt. Acht Deputirte enthielten ſich der Abſtimmung. 
Rudini erklärte nach der Abſtimmung, er werde die Befehle des 
Königs einholen. Die Sitzung wurde darauf aufgehoben. 


Militäriſches. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 4. Mat. Seit dem 15. April 
kind ſämmtliche ruſſiſchen Regimenter in den nabe der 
Grenze gelegenen Garniſonen, wie Suwalki, Maryampol, Roſſieny 
u. ſ. w. mit dem Gewehr M 1891, dem ſogenannten Drei⸗ 
liniengewehr, ausgerüſtet. Nur weiter zurückliegende Garniſonen, 
ſowie die Landwehr find noch mit dem alten Gewehr bewaffnet. 
Doch wird die Einführung der neuen Waffe auch hier beſchleunigt. 
Das neue Gewehr iſt einfach und leicht zu handhaben, hat ein Ka⸗ 
liber von 7,25 Millimeter und eine Ladevorrichtung von 5 Pa⸗ 
tronen. Ein geübter Schütze kann in der Minute 15 bis 20 Schüſſe 
damit abgeben. Die Durchſchlagskraft iſt eine ganz gewaltige. 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


1 Bromberg, 4. Mai. [Schwurgericht. Mord⸗ 
prozeß.] In der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde wegen 
Mordes gegen den Käthner Johann Przymorski aus Gorſin ver⸗ 
handelt. Der Altſitzer Matuſzewski war Eigenthümer der Grund⸗ 
ſtücke Gorſin Nr. 37 und 38. Nach dem Tode ſeiner Ehefrau 
überließ er die Grundſtücke ſeinem Schwiegerſohne, dem Ange⸗ 
klagten, welcher mit ſeiner Tochter Theophila verheirathet iſt. An⸗ 
ke wirthſchafteten Matuſzewski und Przymorski zuſammen. Als 

tes aber aufhörte und M. ſein Leibgedinge forderte, wurde das 
bis dabin gute Verhältniß ein feindſeliges. Es kam zu Klagen und 
Denunziationen und jo ſtand auch am 9. Januar d. J. ein 5 
an. Beide Prozeſſe kamen jedoch nicht zur Verhandlung, weil der 
Kläger Matuſzewski bereits am 22. Dezember v. Is. fein Leben 
verloren hat. Am Vormittage des 22. Dezember v. J. iſt M. noch 
am Orte geſehen worden. Er ging nach Nakel, muß von dort auch 
zurückgekehrt ſein, iſt aber ſonſt nirgends mehr lebend geſehen 
worden. Am 26. Dezember erfuhr der Schulze Tetzlaff, daß Ma⸗ 
tuſzewski verſchwunden ſei. Am 29. ließ er die Thüre zur 
Wohnung deſſelben gewaltſam öffnen. Die Stube war leer und 
es wurde auch ſonſt nichts vorgefunden, was über den Verbleib 
des M. hätte Auskunft geben können. Am 31. Dezember erſtattete 
er dem Diſtriktskommiſſarius Kloſe hier Anzeige und dieſer faßte 
ſofort, da ihm das feindſelige Verhältniß zwiſchen dem Matuſzewski 
und dem Angeklagten nicht unbekannt war, Verdacht gegen letzteren. 
Am 18. Januar d. Is. ließ er die Schonung bei Gorſin durch⸗ 
ſuchen und es wurde in der That daſelbſt die Leiche des M. ge⸗ 
funden. Sie lag auf dem Geſichte und als ſie umgedreht wurde, 
wurden am Kopfe und im Geſichte Verletzungen ſichtbar, welche 
keinen Zweifel darüber ließen, daß Matuſzewsti erſchlagen war. 
Am Orte des Fundes der Leiche waren keine Spuren eines 
Kampfes ſichtbar. Es lag am Tage, daß die Leiche erſt nach der 
That nach der Schonung geſchleppt war. Die Leiche war mit 

emde, Strümpfe, Unterjacke bekleidet, Hoſe, Rock, Stiefel und 
Nutze ſehlten. In der Wohnung des M. ſind dieſe Sachen nicht 
gefunden worden. Die Volksſtimme bezeichnete ſofort den Ange⸗ 
klagten als den Mörder. Sein Verhältniß zu ſeinem Schwieger- 
vater war ein feindſeliges; die Schuld trug das Leibgedinge, deſſen 
pöbe in keinem Verhältniſſe zu dem Werthe und dem Extrage 
and. Was den Angeklagten belaſtet ſind außerdem verſchiedene 
drohende Aeußerungen, die er über ſeinen Schwiegervater gemacht 
hat; ferner ſind in ſeiner Wohnung Inſtrumente (ein Hammer) ge⸗ 
funden worden, mit dem dem M. die dieſem beigefügten Todes⸗ 
wunden zugefügt ſein können. Andere Belaſtungsmomente ſind 
nicht vorhanden. Der Staatsanwalt hält zwar die Anklage auf⸗ 
recht. Die Geſchworenen verneinen die Schuldfrage und der An⸗ 
eklagte wird freigeſprochen. Die Sitzung währte von Morgens 
3 Uhr bis Abends 8 Uhr. 
— 


Lokales. 
Poſen, den 6. Mai. 

Schwerer Einbruch. In dem Manufakturwaarengeſchäft 
en gros H. Borchert u. Sohn (Alter Markt 43) wurde in ver⸗ 
wichener Nacht ein verwegener Einbruch verübt. Die Diebe 
(allen vorhandenen Indicien nach müſſen es mehrere 
geweſen ſein) haben ſich wahrſcheinlich in dem ſehr 
ausgedehnten Flur Abends einſchließen laſſen, um dann während 
der Nacht in aller Bequemlichkeit an ihr verbrecheriſches 
Werk gehen zu können. Die Thüre zum Waarenlager erbrachen 
ſie dadurch, daß ſie einen der ſchweren eiſernen Bolzen, die 
durch ein mächtiges Vorlegeſchloß verbunden waren, offenbar mit 
großem Kraftaufwand abſprengten. Nun war der Zugang frei 
und die Verbrecher machten ſich mit einer Umſicht, die ihrer 
Sachkenntniß alle Ehre macht, an die Plünderung der 
Vorräthe. Geſtohlen wurden vor Allem große Poſten Leinwand, 
Tuch in verſchiedener Farbe, Lederhoſen, Piquetſtoff u. a. im Ge: 
ſammtwertb von 4—500 Mark. Selbſtverſtändlich hat die hieſige 
Poltzei alle erdenklichen Maßregeln zur Ermittlung der Thäter mit 
größter Energie getroffen und bei der Beſchaffenheit der geſtohlenen 
Waaren iſt ſicher zu hoffen, daß die frechen Diebe ſich nicht lange 
der Gerechtigkeit zu entziehen vermögen. 

* Eine Alarm erwehr fand geſtern Nach⸗ 
mittag 7 Uhr von . der alllſcheiſchuſe 


aus ſtatt, woſelbſt Stadtbaurath Grüder und mehrere andere Herren 
ſich eingefunden hatten. Die Feuerwehr traf in 6 Minuten dort 


ein, fie rückt von jetzt ab ſtets mit einem Geräthewage und einer 9500 C 


Dampfſpritze ab, während der Nachtzeit außerdem noch die Wache 
der Schroplawache mit einer Spribe g 2 
Ankauf von Remonten. Zum Ankauf von Remonten im 
Alter von drei und ausnahmsweiſe vier Jahren find im Bereiche 
des Regierungsbezirks Poſen für dieſes Jahr nachſtehende, Morgens 
8 reſp. 9 Uhr beginnende Märkte anberaumt worden und zwar: 
am 17 Mai Kempen 8 Uhr, am 19. Mai Krotoſchin 8 Uhr, am 
20. Mai Jarotſchin 8 Uhr, am 21. Mat Koſten 8 Uhr, am 


E. 
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24. Mai Wollſtein 8 Uhr, am 27. Mai Mur. ⸗Goslin 9 Uhr, am 
28. Mai Stenſchewo 9 Uhr, am 30. Mai Buk 8 Uhr, am 31. Mat 
Pinne 9 Uhr, am 1. Juni Samter 8 Uhr, am 2. Juni Wronke 
9 Uhr, am 16. Juli Bojanowo 8 Uhr, am 8. 
8 Uhr, am 9. Auguſt Goſtyn 9 Uhr, am 10. Auguſt Liſſa 8 Uhr, 
am 11. Auguſt Pempowo 9 Uhr 30 Min., am 12. Auguſt Oſtrowo 
9 4 am 13. Auguſt Pleſchen 8 Uhr, am 15. Auguſt Borek 
9 Uhr, am 16. Auguſt Neuſtadt a. W. 8 Uhr, am 17. Auguſt 
Schroda 8 Uhr, am 18. Auguſt Zirke 9 Uhr und am 19. Auguſt 
Birnbaum 8 Uhr. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 5. Mai. Der Bundesrath überwies die Vorlage, be⸗ 
treffend neue Bearbeitungen des Bahnpolizei-Reglements für die 
Eiſenbahnen Deutſchlands, der Beſtimmungen über die Befähigung 
von Bahnpolizei⸗Beamten und Lokomotivführern, der Signal⸗ 
ordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands, der Normen für die 
Konſtruktion und Ausrüſtung der Eiſenbahnen Deutſchlands und 


der Bahnordnung für deutſche Eiſenbahnen untergeordneter Bedeu⸗ pri 


tung den Ausſchüſſen für Eiſenbahnen, Poſt und n und 
für das Landheer und die Feſtungen. Ferner beſchloß der Bundes⸗ 
rath, der durch Reichstagsbeſchluß dem Bundes rathe überwieſenen 
Petition betreffend die reichsgeſetzliche Regelung des Vereins⸗ und 
Verſammlungsrechts keine Solge zu geben. 

Königsberg i. Pr., 5. Mai. Die Feier des 175. Jubiläums 
des Oſtpr. Küraſſier⸗Regts. Nr. 3 nahm geſtern Abend mit einem 
glänzend verlaufenen Reiterfeſte ihren Anfang, welchem die Spitzen 
der Militär⸗ und Zivilbehörden beimohnten. Heute Vormittag 
fand Feldgottesdienſt und hierauf Parade auf dem Herzogsacker 
ſtatt. Für heute Nachmittag iſt ein Banket im Landeshaus ver: 
anſtaltet, an welchem die Offiziere theilnehmen. Abends iſt ein 
Feſt der Mannſchaften im Schützenhaus. 

München, 5. Mai. Die Kammer der Reichsräthe genehmigte 
die beiden Lokalbahngeſetze und den Geſetzentwurf betreffend die 
Entſchädigung der durch Milzbrand Betroffenen. 

eipzig, 5. Mali. Das Reichsgericht verwarf die Reviſton 
des berüchtigten, kürzlich vom Landgericht Dresden zu 13 Jabren 
Zuchthaus verurtheilten, internationalen Gauners Hammerſtein. 

Wien, 5. Mat. Die Beſitzer von öffentlichen Fubrwerken find 
dem Streik abgeneigt und haben den Schutz der Behörden ange⸗ 
rufen. Die Kutſcher der Einſpänner und Fiaker haben ihre Abſicht, 
den Streit zu beginnen, noch nicht aufgegeben. 

Petersburg, 5. Mai. Nach einer Meldung aus Jalta 
befindet ſich der Finanzminiſter Wyſchnegradsky in fortſchrei⸗ 
tender Geneſung. Foren und 

Paris, 5. Mai. Der Staatsrath erklärte den neuer⸗ 
lichen gemeinſamen Hirtenbrief des Erzbiſchofs von Avignon 
und der Suffraganbiſchöfe von Nimes, Viviers, Valence und 
Montpellier für einen Mißbrauch ihrer Amtsbefugniſſe. 

Lüttich, 4. Mai. Heute Abend begann der Staatsanwalt und 
der Unterſuchungsrichter mit dem Verhör der wegen der jüngſten 
Bombengttentate verhafteten Angeſchuldigten. Man ſetzt Zweifel 
in die Richtigkeit der Angaben Lacroix, welcher die ganze Verant⸗ 
wortlichkeit der inkriminirten Handlungen auf ſich nimmt. Die 
Mehrzahl leugnet jede Betheiligung an den Exoloſionen, bekennt 
ſich aber zu anarchiſtiſchen Grundsätzen. Aimé Matheyſen, welcher 
der Sohn eines Induſtriellen iſt, hatte die in der Pulverfabrik von 
Baneux geſtohlenen Forcit⸗Patronen als Hehler in Verwahrung. 
Soweit bis jetzt feſtgeſtellt worden iſt, ſind die Attentate mittels 
21 Kilo in Baneux geſtohlenen Forcits begangen worden. Weitere 
Verhaftungen ſollen in dieſer Nacht erfolgen. h 

ich, 5. Mai. Die Polizei verhaftete in vergangener 
Nacht zwei Anarchiſten, die Gebrüder Berre, welche in einem 
Kohlenbergwerke als Arbeiter beſchäſtigt find. Drei weitere 
Verhaftungen ſind heute Vormittag vorgenommen worden. 

Sofia, 5. Mai. Der neuernannte diplomatiſche Agent Frank⸗ 
reichs Lacau iſt hier eingetroffen. 

Zu Ehren des abberufenen engliſchen Generalkonſuls O'Connor 
fand geſtern ein Feſtbankett ſtatt, an welchem auch die Miniſter 
theilnahmen. N E ex: 5 

Newyork, 5. Mai. Die republikaniſchen Konventionen 
der Staaten Illinois, Tenneſſee und Maryland haben ihre 
Delegirten zur Nationalkonvention beauftragt, für Harriſon als 
Präſidentſchaftskandidaten zu ſtimmen. Die demokratiſchen 
Konventionen derſelben Staaten haben ihre Delegirten beauf⸗ 
tragt, für Cleveland zu ſtimmen. 


C 


Newyork, 6. Mai. Nach vorliegenden Meldungen ſoll 
der Expreßzug aus San Francisco beim Paſſiren des Miſſouri⸗ 
fluſſes mit der Brücke in den Fluß geſtürzt ſein. Sieben 
Perſonen ſollen getödtet, fünfzehn verletzt ſein. 


Woll märkte. 


Berlin, 5. Mat. Die feſtere Grundtendenz für deutſche 
Wollen dauert fort, ſo daß wir gegen den niedrigſten Preisſtand 
im letzten Jahre für deutſche Rücken wäſchen eine Steigerung 
von ca. 3-5 M., für Schweiß⸗, d. h. ungewaſchene Wollen eine 
ſolche bis 3 M. verzeichnen können. Den letzten Abſchlüſſen, welche 
allerdings nur wenige Hundert Zentner zur Deckung nothwen⸗ 
digſten Bedarfs der inländiſchen Fabrikanten⸗Kundſchaft um⸗ 
faſſen, lagen für Rückenwäſche Peeiſe von 120—130 M., für 
Schweißwollen ſolche von 43—55 M. zu Grunde. Der heute ſtatt⸗ 
findenden Auktion unge waſchener deutſcher Domi⸗ 
nial wollen, die ca. 9500 Zentner umfaſſen wird, ſieht man 
mit Spannung entgegen, da es der erſte Verſuch fit, ſo große 
Poſten ungewaſchener Wollen, die in ihrer Ausbeute den Käufern 
nur geringen Anhalt gewähren, ſo kurz vor den eigentlichen Woll⸗ 
märktenzzur Verſteigerung zu bringen. Forſt war bisher faſt die 
einzige Fabrikſtadt, die mit Vorliebe ungewaſchene Wollen 
in unſerem Markte erwarb, da ſie zu deren Verarbeitung deſon⸗ 
dere Vorrichtungen heſitzt. (Berl. T.) 

Berlin, 5. Mai. [Woll⸗Auktion.] Unter äußerſt aabl- 
reicher Betheiligung aus Intereſſentenkreiſen fand heute Nachmittag 

ier nl erſten Male eine „Auktion von ungewaſchenen 1 

ominialwollen“, veranſtaltet von der Firma Hergersberg & Co., 
ſtatt. Beſonders aus der Lauſitz waren viele Fabrikanten er⸗ 
chienen. Die zum Verkauf geſtellten Wollen repräjentirten 4000 
Centner pommerſche Wolle, 800 Centner mecklenburger Wolle, 3000 
Centner märkiſche Wolle, 500 Centner preußiſche Wolle, 1000 Cent⸗ 
ner poſenſche Wolle und 200 Centner ſchleſiſche Wolle, im Ganzen 
entner. Die Behandlung der Wollen war vorgeſchrieben 
und derart geſchehen, daß dieſelben trocken eingeſchoren und von 
Locken und Unreinlichkeiten geſäubert waren. Kreuzungs⸗ und 
Lammwollen wurden als beſondere Looſe verkauft. Aus den ein⸗ 
zelnen Provinzen hatten folgende Dominien die größten Mengen 
zum Verkauf erteilt, aus Pommern: die Dominien Carlsburg, 
Jannewigz, Dobberſchul, Karfin, aus Mecklenburg; die Dominien 
Bredenfelde, Leppien und Zierow, aus der Mark: die Dominien 
Lützlow, Ziemkendorf, Vietnitz, Himmelſtädt, Milow, Gerswalde, 
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aus Preußen: Dominium Hafenberg, aus Schleſien: Dominium 
Grüben, aus Poſen: Lopuchowo, Charlottenburg u. ſ. w. Ueber 
iR Reſultat der Auktion, die noch fortdauert, berichten wir 
päter. g 


Handel und Verkehr. 


anffurt a. M., 5. Mal. Die „Frankf. 

Rotterdam, die alte angeſehene Manufakturen⸗Engros⸗Firma % 
W. Sanſon Söhne habe die Zahlungen eingeſtellt. Bethelligt ft 
baue engliſche und auch einige deutſche Firmen. 

Köln, 5. Mai. In der heutigen Sitzung des Aufſichts⸗ 
rathes der Vereinigten Köln⸗Rottweiler Pulverfabriken in Köln 
wurde die Bilanz per 31. Dezember 1891 vorgelegt und genehmigt. 
Nach ver-ragsmäßiger Abrechnung mit den Kartellfirmen ergiebt 
ſich ein Reingewinn von 2 460 007,49 M. Es wurde beſchloſſen, 
der Generalverſammlung, welche am 1. Juni in Köln ſtattfinden 
wird, vorzuſchlagen, nach reichlichen Abſchreibungen und an⸗ 
gemeſſener Dotirung der Beamtenpenſions⸗ und Arbeiter⸗Unter⸗ 
ſtützungskaſſe eine Dividende von 10¼ Prozent zur Vertheilung zu 
ngen. 

* Hamburg, 5. Mai. Wie die „Hamburgiſche Börſenhalle“ 
mittheilt, wurde in der heutigen Aufſichtsrathsſitzung der Braſtlia⸗ 
niſchen Bank für Deutſchland nach . De: Reſervefonds und 
Gewinnvortrag im Betrage von 280 000 M. eine Dividende von 
16 Prozent feſtgeſetzt. Im vorigen Jahre betrug die Dividende 
10 Prozent, der Gewinnvortrag 92 000 M. 

Paris, 5. Mal. In der heutigen Sitzung des portugiefi- 
ſchen Schutzkomitees kam es zu keiner endgiltigen Entſcheidung. 
Der portugieſiſche Delegirte Serpa Pimentel richtete telegraphiſch 
das Erſuchen um Inſtruktionen nach Liſſabon. Man nimmt an, 
daß eine n bevorſteht. 

London, 5. Mai. Der „Times“ zufolge wurde geſtern 
Abend als ſicher mitgetheilt, der Kontrakt über eine Londoner An⸗ 
leihe für Portugal im Betrage von 4 Millionen Pfund Sterling 
jet bereits unterzeichnet; ein Theil derſelben würde in London zur 
Bezahlung der Coupons der äußeren Schuld, ein anderer für 
Rechnung der Bank von Portugal zurückbehalten werden. 

* Newyork, 4. Mai. Die Börſe war anfangs ruhig, verlief 
im Allgemeinen feſt; der Schluß war feſt, aber luſtlos. Der Umſatz 
der Aktien betrug 184000 Stück. Der Silbervorrath wird auf 
2 500 000 Unzen geſchätzt. Die Silberankäufe für den Staatsſchatz 
betrugen 420 000 Unzen zu 87,38 à 87,46. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Mai 1892. 


arometer auf 0. 
Dat u m Gr. reduz. in mm; 
Stunde. 66 m Seehöhe. 
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Celegraphiſche Vorſenberichte. 
x Fonddfturie. 

Breslau, 5. Mai. Abgeſchwächt. 

Neue Zproz. Reichsgaleihe 85,65, 3% proz. L.⸗Pfandbr. 97,00, 
Konſol. Türken 20,10, Türk. Looſe 81,25, Aproz. ung. Gold ren 
93,15, Bresl. Diskontobank 94,75, Breslauer Wechslerbank 95 40, 
Kredftaktien 171,35, Schleſ. Bankverein 110,50, Donnersmarckhürte 
79,25, Flöther Maſchinenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellchaft, 
für Bergbau n. Hüttenbetrieb 117,25, Oberſchleſ. Eiſenbahn 54,25, 
Oberſchleſ Portland⸗Zement 84,00, Schleſ. Cement 117,00, Oppeln. 

ement 9075, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramſta 122,25, Schlei. 
inkaktien 192,25, Laurahütte 109,75, Verein. Oelfabr. 85,00, 
eſterreich. Banknoten 171,00, Ruſſ. Banknoten 215,70, Gieſel 


Cement 89,50. 

Fraukfurt a. M., 5. Mai. (Schlußkurſe. Schwach. 

Lond. Wechſel 20,42, 4proz. Reichsanleihe 106,60, öſterr. Silber: 
rente 80,70, 4 proz. Papierrente 81,50, do. 4proz. Goldrente 95,00, 
1860er Looſe 125,30, 4proz. ungar. Goldrente 93,10, Italiener 89,10, 
1880 er Ruſſen 9490 3. Orientanl. 69,10, unifiz. Egypter 97,90, 
konv. Türken 20,10, 4proz. türk. Anl. 85,00, Zproz. port. Anl. 27 20, 
5proz. ſerb. Rente 80,30, org amort Rumänter ——, proz. 
konſol. Mexik. 82,70, Böhm. Weſtb. 301, Böhm. Nordbahn 154.30, 
Franzoſen 246 ¾, Galtzter 181½, Gotthardbahn 137,30, Lombarder 
75°/,, Lübeck⸗Büchen 145,00, Nordweſtbahn 178 ¾8, Kreditak tien 273, 
Darmſtädter 138,60, Mitteld. Kredit 97,40, Reichsb. 147,70, Disk. 
Kommandit 194,30, Dresdner Bant 141,10, Pariſer Wechſel 81,133, 
Wiener Wechſel 170,65, ſerbiſche Tabaksrente 80,50, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 120,00, Dortmund. Union 57,20, Harpener Bergwerk 142 70, 
Hibernia 114.90, 4proz. Spanier 60,00, Mainzer 110,70. 

Privatdistont 1°, Proz. . 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 272 ½, Disk.⸗Kommandtt 
193.80, Bochumer Gußſtabl —.—. Harpener —,—, Lombarden —. 
Staatsbahn —.—, Nordd. Lloyd —,—, Türken —.—. 

London, 5. Mat. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Engl. 2%, proz. Conſols 96 ½, Preuß. 4 proz. Conſols 105 ½, 
Italien. 5proz. Rente 89 ¼, Lombarden 8⅛, 4 proz. 1889 Ruryen 

Serie) 95 ¼, konv. Türken 208, öſterr. Silberr. 80, öſterr. 
Goldrente 93, 4proz. ungar. Goldrente 92°%,, dprozent. Spanier 
59½, 3½ proz. Egypter 9u'/,, Aproz. unific. Egypter 96 ¼, 4 proz. 
gar. Egypter —, 4¼ proz. Tribut⸗Anl. 94°, 6proz. Mexilaner 8877 
Ottomanbank 12 ¼, Suezaktien —,—, Canada Paclfic 90 ½, 
Beers neue 13 Platzdiskont 1¼. 

Rio Tinto 15½, Aproz. Rupees 68 ¼, 5proz. Argent. Gold⸗ 
Anleihe von 1886 68, Argentin. 4½ proz. äußere Goldanleide 37, 
Neue Zproz. Reichsanleihe 84½ Silber 389 2 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,55, Wien 12,10, Paris 
25,32'/,, Petersburg 25%. 

uenos⸗Ayres, 4. Mai. Goldagio 234. 


E. 
Köln, 5. Mal. (Getreidemarkt.) Weizen bieſiger loko 21,50, 


do. fremder loko 22,00, per Mai 19,30, per Juli 18, gen 
biefiger lolo 20,50, fremder loko 22,00, per Mat 19,3, per Juli 
18,70. Hafer hieſiger loko 15,00, fremder ——. Rüböl loko 56,00, 
per Mat 54,90, per Oktober 54.10. — Wetter: Kühl. 


remen, 5. Mai (Kurſe des Effekten⸗ u. Matler⸗Vereins 
5proz. Nordd. Wolltämmerei⸗ und Kammgarn ⸗Spinnerel⸗Aktien 
133'/, Gd., öproz. Nordd. Llopd⸗Attien 106 ¼ Gd. g 

en, 5. Mai. (Börſen ⸗Schlußzbericht) Raffintrtes 
Petroleum. (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Fate 
zollfrei. Still. Loo 5,80 Br. 
Baumwolle. Feſt. Upland middl., loko 38 Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlieferung, Mal 
377, Pf., Jum 38 Pf., Jull 38 ½ Pf., Auguſt 39 Pf., Sept. 
39%, Pf, Oktober 39¼ Pf. 


rr N PT; 14 we FE EEE DPD d N RE TIER A . Rn... 


Schmalz. 1 Wilcox 35 Pf., Armour 34°), Pf., Rohes ve Okt.⸗Nov. 4%, Verkäufer, reis, Novbr.⸗Dezbr. 4°/,, d. Käufer: 


1 Iban höbere Preiſe, das Geſchäft wax aber ſtill. Rüböl lebhafter, m 
— atrban 


Preiſe gewannen über 1 M. Spiritus bei 1 N 


Wolle. 150 Ballen Cap, — Ballen Auftral, 7 Ballen amm. ER, 4. Mat. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ feſter Haltung und für loko, wie für Termine 
— Ballen Buenos⸗Ayres, — Ballen Natal. Dork 7¼6, do. in New⸗Orleans 7. Raff. Petroleum Standard Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwetzen) p. 1000 Sta. en 
Speck ſhort clear middl. Feſt. 33 Br. ge in New-Port 6,10 Gd., bo. 8 une in Philadelphia 7 — Sage og: ne höher. Gekündigt 950 Penn. Künd 
Hamburg, 5. Mai. Getretdemarkt. Weizen loto feſt, holſt. 6,65 Gd. Rohes Petroleum in New 5,35, do. Pipel ne 


t Loko 190 —218 M. nach Qualität. be 
ät 192 FE ber dieſen Monat 191 bez., per Mai⸗Junſ 1 

190—189 50 r Juni⸗Juli 188—189—187 75 188,50 bez., 
per Juli⸗ 5 ui n 75-185 — 184,50 bez., per Sept.⸗Oktbr. 


183 15 = 
per 1000 Kilogr. Loko feſt. Termine fteigend. 
Hemd 700 Tonnen Kündigungspreis 196 M. Loko 190.197 
M. nach Qualität. Lieferungsqualität 196 M., per dieſen Monat 
1907515 bei, per Mai⸗Juni 186,75— 188,75 075 ‚ der 


foto neuer 195—205. — Roggen loko feſt, mecklenb. loko neuer Lertificates per Juni 57%. Ziemlich ſeſt Schl loko 6,47, do. 

190—215, ruſſ. loko feſt, neuer 180—185. Hafer feſt. Gerſte] Rohe u. Brothers 6,87. Zucker (Fair refining Muscovad.) 2%. Mais 

rubig. Nüböl N ruhig, loko 55,00. — Spiritus unverändert, 9 1. Junt 47, v. Juli 47¼, p. Auguſt 47%. 9 Winter 

p. Mai⸗Juni 29 Br., per uli⸗Auguſt nu Br., Auguſt⸗Septbr. loko 98¼½. — Kaffee Rio Nr. 7, 7 5 Mehl 3 
e 


32 * ver Sept.⸗Okt. 32 Br. — Kaffee ſehr rubig. Umſatz — h ch er 
Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loko 5,75 Br., per] Weizen 2 Mat 90 ⅛, p. Juni 90%, p. Juli 90%, 19 Auguſt 90 ¼. 
7 low om. uni 11.62, Auguſt 11, 


Mai 5,65 Br. — Wetter: Bewölkt. 
Hamburg, 5. Mai. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ Weizen Anfangs vcf auf f Auslanbsläufe und Wngünſiige Ernte⸗ 
berichte Pot auf reichliche Ba e für den Export, ſpäter abge⸗ 
e 


rage Santos per Mai = per Juli —,—, per September 61¼, 
per Dezbr. 60. Behauptet. ſchwächt auf. ftarfe Angebote und rkäufe der Platzſpekulanten. 
Hamburg, 5. Mal. 8 (Schlußbericht.) Rüden: Schluß träg 
Robzucker L Plodutt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance. fre' Mals. Sat feſt nach vielen Schwankungen. 
an Bord Hamburg v. Mat 12,87, per Auguſt 13,27 ½, p. Oktober Newyork, 5. Mai. (Anfangskurſe.) Petroleum Pipeline cer⸗ 
12,67 en 8 tificates . Mai 57%. Weizen per Juli 91. 
5. Mai. Produktenmarkt. Weizen loko ſteigend, per Mai⸗ 4. Mai. Weizen p. Juni 16 per a 4 81, 
1 851 Gd. = Br., p. Herbſt 8,30 Gd., 8,32 An ee p.] Mais per Jun 40¾. Speck ſhort clear 6,10. Pork 
Ma n 5,44 G 5,46 Br., per Herbit 5,57 Gd., 5,59 Br. — Weizen einige Zeit nach Eröffnung ſteigend auf Berichte aber 
Mats p. Mai⸗ 3 4,88 Gd., 4.90 Br., Seer 508 Gd., Bae A theilweiſe abgeſchwächt infolge Verkäufe wi 
er u 


5,05 Br. Bauen 12,05 Gd., 12,10 Br. — Wetter: Schön träge. 

Baris, 5. Mat. (Schlufbertct.) eg ruhig, 88 Pro⸗ Mais feſt und etwas ſteigend nach Eröffnung, dann Reattlon b 
zent into 36,00. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilo] auf Verkäufe, darauf wieder ſteigend. Schluß feſt. 
Berlin, 6. Mai. Wetter: Bedeckt. 


E. Mai 36,25, p. Juni 36,50, Juli⸗Auguſt 3575. b. Oktbr.⸗Jan. 
u . r 5. Mat. Weizen per Mai 92½ C., per Juni 


p. Mat 80 p. Juni 24,20, p. Juli⸗ — 24.60, p. Sept.⸗ | 92), 
Dezbr. — Rochen ruhig, v. Mal 7 v. Sept, Dez 15,90. Fonds⸗ und Aktien⸗VBörſe 
i. An der 8 Due machte ſich zu Be⸗ 
intel, z. Mai 5425, b. Jun 54,50 kun eine mac 24 Stimmun 
a g geltend in Folge von größeren 
Br 1 a 750 8 a 47 25 7 84 Waaben in Kreditaktien für Wiener und Budapeſter Rechnung. 
Bez. 42 — Wetter: Bedeckt. 8 5 1 Fl er ſehr een 1 500 1 die ſſiſcen Noten ane ekr 
in Folge der ſehr feſten Haltung des ruſſiſchen Notenmarktes au 
e mat 5 e 89 ee den größere Petersburger oten e einen ſtimulirenden Ein⸗ 
75% p. er 78,75. Behauptet. fluß ausübten. Ruſſiſche Noten, Orientanleihe und Warſchau⸗ 
Havre, 5. Dat. (Telegr. der Hamb. Firma Beimann, Ziegler Wiener Eiſenbahnaltlen erzielten erhebliche Preisſteigerungen. 
u. Co.) ri Be in Newyork 1919 unverändert. a 1 Fonds, Ungarn, Italiener und 3 prozentige einheimiſche 
Rio 9 9000 Sack, Santos 13000 Sack, Recettes für 2 Tage. Anleihe waren gut behauptet. Türkiſche Anleihe wurde apa 
Amſterdam, 5. Mai. 9 Weizen p. Dat 203, bei höherem Kurſe gehandelt auf Konverſſonsgerüchte. Auf d 
p. Nov. — Roggen p. Mai 184, p. Oktober 1 „J Bankaktienmarkte konnten ſich ſämmtliche Werthe zwar zu 8 
Ymnkterdam, 5. Mal. Java⸗Kaffee good 8 51. auf dem geſtrigen Schlußniveau behaupten, mußten aber bald nach⸗ 
Am ſterdam, 5. 5. Mat. Bancazinn 55 / geben. Gegen Schluß der erſten Stunde holten ſie einen Theil 
Antwerpen, 5. Mai. Getreidemarkt Weizen behauptet. des Verluſtes wieder ein. Auf dem Eiſenbahnmarkte gaben öfter- 
Roggen ſchwach. Oafer ½ niedriger. Gerſte ruhig. reichiſche Transportwerthe nach, namentlich waren Duxer in Folge 
Antwerpen, Mal. l. Petroleummartt. besen w großer Abgaben gedrückt. Schwetzeriſche und einheimiſche Eiſen⸗ 
rte Type weiß ui 13%, bez. u. Br., p. Ap al — Br. + babnwerthe lagen feſt; von letzteren waren in erſter Linie Mainzer 
13½ Br., p. Junk 55 Br, Sept.⸗Dez. 13¼ Br e bevorzugt, welche für Rechnung ſüddentſcher Spekulanten zu aun 
I Ang Mai. (Telegr. der Herren W. u ſteigenden Kurſen aus dem Markt genommen wurden. Die Mon⸗ 
Comp.) Wolle. La Plain Zu Tube B. p. Ma p. Su 7775 tanwerthe waren zu Beginn theils unverändert, theils jchwächer. 
— Zermine, 4.85 bez. u. Verkäufer . 4½¼ Im ſpäteren Verlaufe gaben dieſelben erheblich nach, um ſich bald 
Glasgow Mal“ Roheiſen. (Schluß. ) Mixed numbers wieder zu befeſtigen. In der zweiten Stunde war die Haltung 
warrants 40 , = d. Käufer, 41 ſh. Verkäufer. allgemein ſchwach. — Privatdiskont 1% Prozent. 
London. 5. Mat. 90 pCt. Javazucker loto 15%, träge, Trodulten⸗Varſe; 
Näiben-RMobsuer foto 12 ¼ ſtetig. 
Zondon, 5 Mai. Chilt⸗ kupfer 2 60 per 3 Monat 45“ 
London, 5 Mai. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten. 
— Wetter: kalt. 
erpool, 5 8 (Anfangsbericht.) — 


1 


al. 55 WM. 
Hafer per 1000 Kilogr. Loko behauptet. Termine höher. 
Gekündigt 100 Tonnen. Kündiaungspreis 1455 Mark. a. = 


Mais ver 1000 Kilo. Loko feſter. Termine höher. Gekün⸗ 
digt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 116—122 Mark 
nach Qualität, per dieſen Monat und per Mai⸗Juni 115 — 115,75 
bez., per Juni⸗ uli 115—115,75—115,5 5% ver Juli⸗Auguſt —, 
ber Sept. Dltbr. 115—115,75—115,5 bez. gel. Kündig.⸗Schein v. 

3. Mai 115,25 verk. 

Erbſen p 1000 Kilo Kochwaare 190-240 M Futterwaare 
160 170 M. 525 Qualität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
Termine feit und höher. Gelündigt — Sack. Kündigungspreis — 
M., per dieſen Monat 26,15— 26,30 bez., per Mai⸗Junſ 25,90 bis 
26,05 ir ser Juni⸗ Juli 25,65—25, 80 bez., per Juli-Auguſt —. | 

öl per 100 Ktlogr. mit Faß. Steigend. 3 1900 
Ztr. Bünbigumgöpreig 54 54 M. Loko mit Faß —, per dieſen Monat 
58849 56. 1 bez., per April⸗Mai —, per Sept.⸗Oktbr. 52,1 bis 

Fr ez 

Trockene 3 p. Eu an brutto incl. Sad, | 
Loko 32,75 M. — Feuchte dal. v. loko 18,70 M. 

Lartoffel me 100 Kilo brutto incl. Sack. Loko 32,75 = 

Petroleum. (Raffinirtes Standard white) p. 500 Kilogr 
ge in Bolten von 100 Ztr. Termine—. Gekündigt — ont: 2 

a eee — M. Loko —, per dieſen Monat — Mark, | 
per März⸗ 

Spiritus mit 80 M. S er e p. 100 A à 100 
Proz. = 10 000 0 Bros. nach Tralles Kündi⸗ 
ungspreis — Loko ohne Faß 61,9 er 
Spiritus mit 70 M. ac Trat. G p. 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10000 Ltr. a Gekündigt —.— Liter. 
Kündigungspreis — 15 ohne 15517 422 bez. 

Spiritus mit 50 M. 3 rauchsab ade p. 100 Jiter & 100 
Proz. = 222 * ger Late Jekündig! — Br. Kündi⸗ 
gungsvre oko mit Faß —, p dieien Monat 

ee * 70 Mt. Verbrauchsabgabe. Feſt und höher. 
Gekündigt 190 000 Liter. 1 41,6 Mk., per dieſen 
Monat und per Mal⸗Juni 41,6—41,5— 5 7416 bes, ‚Den = 
zu a 41,9—42,1 2545855 a 1 

42,9—43 To per Sept Lohr 41,6 545 ger 
St. Nov. 40—40,1 bez., per Nov.⸗Dez. 5 54 

Weizenmehl Nr. 00 28.50 —26,0, Nr. 9 2555— 24,00 bez. 
Feine Marten über Notiz bezahlt. 

Roggenmehl Nr. U u. 1 26,50 - 35,75 13 do. feine Mar⸗ 
3 ken Nr. 0 u. 1 28,75 —26,50 bez., Nr. 0 1, Mk. höher als Nr. 0 
und 1 per 100 Kilogr. br. inkl. Sack. 


ww —- 


Feste Umrechnung: 1 Livre steril = 2M. 10.Do M l. Rub 30 2 l fl W. — 12 südd, Wösterr. — 2MPf. I fl. fl. hol. W. I M. 76 ff., ı Frano oder I Lira oder I Pesata — 80 Pf. 
-Disk Brnson. 20. T. — 104,20 4½ 1 2,40 G Warson-Teres — 18,30 be Geld- rler. 85 E -At. CT. 120) |8°/,1113,00 & 8a s.Humb. 6 d 
eee e B.mal öin-M. Pr.- 5% 1207 a Regi re 5% 8786 8 do, Wien. — 1231125 & fe ee | 6090 wa r f 12 
amsterdam 41 8 1. ‚189,10 @ Pest. Präm.-A.| 377,114 12 8 0. ente 5 80,30 n ÄWeichssibahn| 5 do. Obligation.|5 |103,89 @ do, Seri r. [001% e E "2 GT pagsuge....) 34 | 67,8 @ 
Landon an 124 20,42 be Ham. 380 T.-L.| 3 14 do. neue 85 80,50 eG Himat.-Aetterd, do, Gold-Prier.!4 | 97,00 de. ds, (x. 100 15 95,50 & U. d. Linder 8 3,80 x & 
Paris 3 81,1% ds av. 3½ 125. 92 a stock Pf. 85. 2% 161,40 d Gotthardbahn D gen „Vars.-Cori. : W.] 9. |146.00 se @ 
Wien un 4 8 1. 1170.50 er Mein-7Gule-t.| | 28,10 c. 40. St.- Anl. 86 4 tal. Mittelm ge de. |4 1101,70 GR Lagernei 0 | 82.75 m 
voters Burg % 3w. 21, . fOldenb. Loose] 3 |128 86 8. Span. Schuld- 4 ital.Merid.-Bahı “eo, de de. 4 24,50 m & de. do, 8t.- Fr. — 3,0% & 
Warschau 54 8 T. |214,40 re A sländische Fond 8. Tork. A. 1865in 1 „‚öttioh-Lmb. „| — 8 1003 au = . hrans Br., Mt 3 42 a 
in3erlin.3,BLomb.33 u. 4, Privatd. 13G. - Pfd.Steri.ov. Lux. Pr. Henri 4% de. (z. Bert, Book-Br. 
rgentin.Anl..] 5 | 44,30 or do. de. 8. | 29,25 & o, z. Center 88,50 bz in r uitheiss-Br| 16 847 K 
ben, ee e ee = si e eee [nei 
Touvereigus 20,9 d Bukar a eu hr 0.Consol. „10 bz do. Unionb. 67,40 tx 0.0080 is 4 90 de . de, rx. Deutsch. Asph. 7 
20 Frane Sin. (BB we Ba A 5, re a By 5 er > do 7 (Osi 21888 4 9 20 ba se, de. (rz,109 l 228.22 — u —— ne 
Gold-Dollars „unnnnnn . be — — „ 8 rdmann! 9 
Engl. Not. I Pfd.Sterl. 8 Anaie 37 92,60 G Ko.EgTrib-Ani EN u — Bankpapiere. Fraust.Zuoker| zu, 124473 24 
— Noten 106 f. 190365 1 do. 4 do-Gldeinv.-A. 5 110240 6rd . 9 5 18138 4 — 1 
Russ. Noten 100 A. . u — a0. 100 2½ 90,25 0. do, do. do. 4½ 10 1,50 4 7 5 99,40 55 de. Handeisges.| 80138 50 bz@. | Wien - 20 1253.75 4 | 
— - do. 1 95,50 d. do,Papier-Ant.| 5 86,90 be B. 7 Pr de. Maklarvor. 11 1128,58 be do. Sohwanitz; d 163,08 brd \ 
putsche Fonds Staatspap.fFinnländ, L — | 57,10 br do. Loose .. — 280,60 kz 290 tz 5 do. Prod-Hdhk.| — 8.1% . doVoigtWinde) — 123,00 @ 
A ocriech. Gold-A| 5 | 67,80 md do.Tom-Bg.-A. Oux-BodnbAB 5 88, örsen-Heisvor. 1 1165,89 be 40. Voſpisobidt 5 | 9469 & 
3 925 — 9. er; 28 N eee ec. — 39,10 m real, Dina.ak. | 6 | 475 0 R 
. 1 2 do. Pir.-Lar be G 5 - reihe G Im. Strk, 
do, |3 | 86,76 K allen. Rente.| 5_ | 89,25 be Eisenbahn-Stamm-Aktien. [?rignitz...... — 91,00. 0u@... Ida. Wenheleräien 5, örbisdt.Zunk.! 8 |112,50 @ 
Prss. oons-Anl.! 4 106,0 be openh. Stı-A.| 31/, 1 zatmar-Nag... Darmstädter G 9 1138,25 ex Löwe & Co 18 232,00 ven 
do. | 3½ 99,90 K. Liesab.StAlıı.] 4 | 52,06 n jAschen-Mastr. 37. | 62,60 C 40. Zetteil 44 sl.Linke | — [151,75 m 8. 
do. do. |3 | 85,5 8 exikan. Anl. | 6 | 84,30 itenbg.-Zeitz 187,00 bz Bank.) 86 G io. Hofm.....i 137.00 8 
20. ken - 2 70 Mosk. — 1. 67.00 G —.— el - = Bar 2 3 sch. 12 Germ-Vrz. Akt — . — 
Norw.Hyp- 5 i N 85 „ Ss Görlitz ov. 26,6 
Bts-Sohld-Sch.) 31/, 100,0 d. r Dortm.-Ensch. 4. 100,80 be aalbeh 59.30 be ee Se er 00 193,60 be ase. Cadr. 13 88,40 we 4 
Berl. Stadt-Obl 37% ‚90 bz Oest. G.-Rent. $_ | 96,10 8 Entin-Lübeok.. 4 44.60 or 5 Bankl 10 148,0 Grusonwrw . id 13,00 d 
do. do. neue 3½ 96,90 d do, Pap.-Ant.| 47 Frnkf.-Güterb, 78,60 &z f —.— Na di IH. Pauoksch...| 0 
"osenor Prov.- E do. do. 5 | 86.20 b Ludwsh.-Bexb, 2715 hz N 5 30 K thaer ko. 0 | 87,56 be Schwarzkopf. 18 240,28 br d. 
a ee 2½ 93,80 8. do.Silb.-Rent.| 4 ¼ 84,70 bz übeok-Büoh, 40 155,00 . 1 . 6 . - Stattin.vuik-8| — |111,20 @ 
Berliner...) 5 1113,50 G de. 250F1.54.| 4 122,09 8. sinz-Ludwsh 115,00 ea, ÄBerg-Märkisch| 3 ½ 98,19 *. 5 Ver. Be 4 | 97,25 d Suden — 24 289.0 8 
do. 11 @ 7 - 1827,75 bz arnb.-Miawk.| / | 61,00 wG, erb. Potad.-M. 4 eipziger Credit| 12 10487 6 0.-Sohl.Cham.| 10 | 93,00 . 
10 0 5 125,50 d saklFr.Franz| aretSonwFrbH 15 „Bk t d 4. Poril-Cem 51 | 85,16 K 
4. — 1321,60 be Narschl,-Mörk.i 4 |101,60 bz äresi.-Warsoh| 5 Contra 1 48/121, 12426 2 Oppeindem.-f. 51 20 4 
5 | 67,80 br Ostpr, Südb..| I 79,25 wG. er 4 102,56 @ je . er do. (Giesel) 89,50 m@ 
G & 65.30 f anlbarn ......! 7 27,90 be do. 3 ½ 86,50 wB 9 NN 8 132.00 — a oc. Serie ferde 12; ‚50 
Starer -Posun| 44 2,0 G Oberschl.Lit,.B| 3 ½ 4.60 a a mb: — 124.0 @ 
de 4% 11,00 bz@ eimar.Gers | — | 17,76 be 8. do. LR. E. 3% ee 5 (103.80 vr Poted.ov.Pfarb x 94% a 
4 1105,50 b errabahn....] — 71,75 1 do. Em. v. 1879 5 uthern Paoifio © ul 5 35.80 Posen.Sprit-F.| # * 
4 | 66,10 bzG fAltroohtsbahn I | 37,90 w 5 ar mn Abk. 7. O. 6½ 1116.90 br delt = ‚75 ee 
4 | 29,46 mG Aussig-Toplitz| 20 do (StargPos)| 4, 1 dd. Urd. 95/82, & 8 cem. = %% A 
21822 Böhm. Norab.... = ae e, rsd. 10 ½¼ 120,6 6 — 5 
4 182,0 8 do. Westb.| 7% Aschte — stereub.Disa-Mr 16 |i do. . Shmen 154,00 er@ 
5 [101,30 « Brünn. Lokalb. ä 74,86 & Ihreonten 88,5. d 2 . Intern. Ak. 12.1 FR 
5 97.90 d Buschtherader 164 195, 25 &z 11. 3% em. Vorz.-Akt.| 6 1,00 EA — net 1 
5 anadaPacifb,| — | 86,00 3 oeh. Prov.-Bh.] 64 an F 12225 = 
3 Sr ungern ER N mer aachen: Bodonar-un| 18285 8 BoochGussst-F.| 6¼ 118,70 r 
4 80,56 aliz. Kart. .-. — 16. 152 a JPonnersmrok | — 73.80 & 
+ ee 2 115,00 2 PrAkt.-Bk.| 8 ½ 127,00 d Dort. BiDeh 2 Fir 
44 * hg er 4¼ 87,80 7 Neuen s |103,00 6. — 1 8 w 
mberg-Cz..) 7_ 103,59 b “Bar kornia „..... 94 nz 
H 1 10585 1 e ene 
0. 0 — bz * — 
5 0460 br 45. Noraw.l 4, 4 ban 8.8 147 80 be nig u. Laura 15 108,25 he 
5 [101,89 we do,Lit.B.Elb.| — 101,75 @ 4 Aussischs „25 be -auohham. ov. 1 112,00 a. 
5 Raab-Oodenb,| — | 25,90 d. 4 Bankver.| 7 110,860 & De 1 115,20 f. 
5 | 68,50 a. iohonb-P..]| — 3 arsch Comrzb hi. 8. — | 53,75 W . 
5 | 69,40 da üdöstr. (Lb. . % | 42,10 be 5 107,20 f. de. Disoanta| 8,9 — Eison-Ind.| — 12,40 . 
4 | 94,20 * amin-Land..| © 4 1106,60 Ind - Asdenh.St.-Pr.| 0 | 32,46 mB. 
1 4855 5 — RER El ERBE 8 6 ustrie-Papiere. cer de IB 26 u 
„ be ka „ r Sohles. 2 „ 
5 147,75 be f. Donetzbahn ...] 5 | 97,50 mia 5 1106,80 — 9 —— 1 — . de. Zinkhätt.| — 18025 vr d 
5 102,80 8. vang. Domb. 5 | 98,10 ka 3 2 ur 7 92 do. de. gt. -r.“ — 
95 97,25 b -N W — 8 — 42 139,60 u old. k-. — en 6 
94,50 f. osco-Brest - 3 66.80 brG. 3 | 68,00 9 6 Ay n 40 -F. — % kb 
3 ½ 93,80 d. uss, Staatab.- 6,56 513 — 8 . O a. = 
3 84,40 . do. Südwast.| — | 78,60 be [2 ann. N-. | —! 9800 wa ke. de. t- er. 


Druck und Berta, der Hoibuchoz.iderei von W. Teer u. (o. (l. ö) in G. ſen. 


